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Ausreichend Nährstoffe gegen  
physiologische Knospenwelke
Bestände mit Mangel an Kalium und Magnesium überproportional 
betroffen

Die Rapserträge treten auf der Stelle. Es liegt die Vermutung nahe, dass dieses nicht nur mit Frucht-
folgen und Krankheiten, sondern auch mit der klimatischen Entwicklung in der Vegetationszeit zu tun 
hat. Zunehmend begegnen uns unterschiedliche Ausprägungen von Pflanzenstress – mit Blick auf das 
Vegetationsjahr 2018 ist hier die physiologische Knospenwelke zu nennen. 

Reinhard Elfrich, K+S KALI GmbH, Everswinkel

Das regional als sehr problematisch ein-
zuschätzende Phänomen der Knos-

penwelke wird sichtbar in Form von redu-
-

ger Blütenstände und damit einhergehend 
vorzeitigem Knospenabwurf, der später 
in einen mangelnden Schotenansatz ein-

-
schiedene biotische und abiotische Fakto-

die enormen Temperaturschwankungen 
-

Ernährungsstörungen zu nennen. 

Knospenstadium entscheidend 
für die Ertragsbildung

Selten war der Raps dermaßen ge-
fordert, mit den extremen Wetterlagen 
klarzukommen. Seit der ohnehin schon 

2018 wassergesättigte Böden mit der Fol-
ge einer eingeschränkten Wurzelbildung. 
Dieses unterentwickelte Wurzelsystem 
war kaum in der Lage, ausreichend Nähr-
stoffe aus dem Boden zu erschließen – 
wenn nicht durch die aktuelle Düngung 
Nährstoffe in einem bedarfsgerechten 
Umfang wurzelnah appliziert worden sind. 
Zudem kam es zwischen dem 8. Februar 

-
eignissen, gepaart mit hohen Temperatur-
schwankungen, sodass der Raps in größe-

nicht in der gewohnten Intensität. Zuvor 
war innerhalb von nur drei Wochen die Re-
generation der Wurzeln, die Neubildung 
von Blättern, der Übergang vom Rosetten-
stadium zur Internodienstreckung und die 
nachfolgende Bildung einer Sprossachse 
mit einem gut ausgebildeten Blütenstand 
zu bewerkstelligen. Ein Wunder der Na-
tur – in dieser Zeit einen Rapsbestand mit 
starker Biomassesynthese neu aufzubau-
en. Wenn es hier und konkret zum Knos-

Physiologische Knospenwelke beim Körnerraps. Dies bewirkt später einen mangelnden Schotenansatz. Foto: Falke
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penstadium an Nährstoffen wie Kalium 
-

zweigung noch ein hinlänglicher Schoten-
ansatz erfolgen.

Nährstoffengpässe durch 
Mineraldüngung ausgleichen

Engpässen bei der Nährstoffbereitstellung 
aus dem Boden besteht in einem gewissen 

-
fel über Nmin und Smin abgebildet wird – für 
alle anderen Nährstoffe wird die Boden-

-
-

kraft der Bodenuntersuchung lässt in Pha-
sen ungewöhnlicher Witterung nach. Ka-
lium z. B. wird in trockenen Böden durch 

-
-

Trockenperiode ausgebrachte Mineraldün-
gung entscheidend für eine ausreichen-

-
ser Quelle anteilig viele Kaliumionen die 
Randpositionen der Tonminerale besetzen 
und die Bodenlösung anreichern. 

-
de Düngewirkung besteht in einer voll-

-
len für Kalium und auch Magnesium. Wie 

-
jahr lehrt, sind diese beiden Nährstoffe 

schwächeren Standorten zu Beginn des 

Kalenderjahres zu applizieren, um so eine 
-
-

traktion für den Wurzeltiefgang zu errei-
chen. Das Ziel muss sein, den Kulturen in 
Zeiten höchster Biomasse-Bildung eine 

 
nesium zu ermöglichen. Körnerraps hat 
aufgrund seines tief verzweigten Wur-

dem Boden zu erschließen. Dennoch gibt 
es gerade zu dieser Frucht immer wie-
der Nährstoffmängel zu diagnostizieren, 

zu 400 kg/ha K2O zur Bedarfsdeckung er-
-

men Massenwachstums in kurzer Zeit sind 
-

forderlich. So werden zum Zeitpunkt des 
Schossens an einigen Tagen bis zu 10 kg/
Tag K2O aufgenommen. In 2018 war dieser 
hohe Bedarf überwiegend im Zeitraum von 

(Blühbeginn) gegeben. Bei diesem explo-
sionsartigen Wachstum kommt es schnell 
zu Engpässen in der Nährstoffversorgung. 

Magnesium und Schwefel 
mit Parallelen beim Bedarf

Magnesium wird vom Raps in ähnlichem 
Umfang aufgenommen und gebraucht, 
wie es beim Schwefel der Fall ist, wobei 
schwach versorgte Böden oder eine am-
moniumbetonte Stickstoffdüngung Zu-
schläge beim Magnesium erfordern. Der 

-
sium ist das Zentralatom des Chlorophylls. 
Es fördert die Chlorophyllbildung und so-

Fotosynthese. Besonders aber hilft Magne-
sium, diese Zucker vom Blatt zu den Wur-
zeln abzuleiten, sodass ein deutlich ver-

-
rend der Schossphase oftmals angespann-

-

Raps bei 60 kg/ha MgO in wasserlöslicher 

nur Spross- und kaum Wurzelwachstum, 
auch diese Beobachtung hilft bei der Klä-
rung von Ursachen des vorzeitigen Knos-
penfalles. Eine Blattdüngung mit Magne-
sium kann durch verbesserten Phloem-
Transport helfen, das Wurzelwachstum zu 

Nährstoffen und Wasser aus dem Boden zu 
beschleunigen. Sie ist aber allein nicht in 
der Lage, eine Bodendüngung mit wasser-
löslichem Magnesium zu ersetzen. In meh-

Abb. 1: Kalium-Aufnahme und Trockensubstanzbildung bei Winterraps
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Abb. 2: Aufnahmekurven von Magnesium und Schwefel bei Winterraps
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-
zenschutzmaßnahmen) appliziert, über-
brückt Magnesium als EPSO Top Trocken-

-
wachstum.

Magnesium und Schwefel wirken im 
Stoffwechsel der Pflanze und sorgen so 

-
stoff. Schwefel ist zudem Baustein ver-

Protein gebildet werden kann. Dieser 

und wieder ausgangs Winter sehr früh ge-
braucht und hier zunehmend noch vor der 

organischen Düngung appliziert. Er kann 

aufgenommen werden. Der Schwefelbe-
darf von Raps liegt bei 40–50 kg/ha. Die 

-
nesium verlaufen in der angesprochenen 

Daher sollten beide Nährstoffe zu Teilen 

-
-

ginn bedarfsdeckend platziert werden. 

Bor mit vielfältigen Funktionen

Ein Mangel an Bor führt zu gestörtem 
-

bes, da dieses Mikroelement kaum von äl-
-

lagert wird. Charakteristisch ist auch die 

mangelnde Schotenausbildung infolge 
von Bormangel, weil in dem Fall die Blü-
tenbildung und der Befruchtungsvorgang 
behindert werden. So gibt es visuelle Er-
hebungen, nach denen eine Blattdüngung 
mit Bor in der Schossphase des Rapses 
den Knospenverlust während der Schoss-

Kaliummangel im Knospenstadium. Dadurch kann weder eine ausreichende Verzweigung 
noch ein vollständiger Schotenansatz erfolgen. Foto: Leidel
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2018). 

Der Borbedarf von Raps liegt angesichts 
der oftmals zu konstatierenden niedrigen 
Bodenwerte zwischen 400 und 600 g B/

-
sert den Düngeeffekt. Die Wirksamkeit ei-
ner Blattdüngung mit Bor wird zudem ver-
bessert, indem die Menge an Spritzwasser 
erhöht und die Maßnahme vor Regen oder 
Tau gefahren wird, weil Bor überwiegend 
mit dem Wasserabfluss von der Pflanze 
durch die Wurzeln aufgenommen werden 
muss. Im Knospenstadium weist Körner-
raps den höchsten Bedarf aus. 

Um den Spitzenbedarf an Bor in dieser 
Phase sicherzustellen, gibt es einen neuen 
und hoch mit Bor aufgeladenen Blattdün-
ger, EPSO Bortop. Neben Magnesium und 

-

-
ze kommt. Bis zur Blüte kann eine zweite 

-

nach Bor-Menge und Wachstumsstadium 
sind Konzentrationen von EPSO Bortop in 

-
ser Bor-Komponente anders als bei vie-

der Spritzlösung reduziert wird, stellt sich 
-

keit auch eine verbesserte Wirkung von In-
sektiziden und Fungiziden ein, wenn diese 
gleichzeitig mit einer Spritzbrühe ausge-
bracht werden. 

Fazit

Die physiologische Knospenwelke bei 
Raps ist keine ganz neue Erscheinung. Für 
das Problem mitverantwortlich ist das ra-

zwischen Rosetten- und Knospenstadi-

Nährstoffversorgung ein. Kalium nimmt 
-

te die größte Bedeutung ein. Doch auch 
-

-
neralisation) ist in diesem Kontext essen-
ziell. Nicht zuletzt mindert eine Blattdün-

-
lusten während der Blühphase. <<

Raps im Feldversuch mit EPSO Top im April 2018. Foto: Elfrich

Reinhard Elfrich
K+S KALI GmbH, Everswinkel
Reinhard.elfrich@k-plus-s.com

Was sagt die Praxis?

Zu einer Schädigung der Knospen ist es auch kleinräumig nicht auf allen Flächen ge-

-
geschichte von Rapsbeständen verschiedener Betriebe vergleichend analysiert. 

-
umversorgung zu Raps weniger oder kaum Befall mit der physiologischen Knospen-

-
-

rater-Beistand gut 4 t/ha geerntet. Ähnlich wie bei anderen Betrieben in der Region 

-
tende Mengen an Kalium, Magnesium und Schwefel aufnehmen und ging robust in 
den von Wetterstress gekennzeichneten Winter. Im Februar 2018 streute man ca. 1,5 

-

in geringerem Umfang erforderlichen Blattneubildung im für die Knospenwelke kri-
-

ganges betroffenen Region gab es in diesem Betrieb über mehrere Sorten hinweg 
kein Problem, sodass die Befruchtung und nachfolgende Schotenbildung ohne Beein-
trächtigung abliefen.

Raps mit Korn-Kali und intakter Blüte.
 Foto: Elfrich

Agravis-Pflanzenbauberater Stefan Bob-
bert. Foto: Bobbert


